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Schweißfachleute  
der jungen Generation
Ein Besuch bei den Südthüringer Topplatzierten  
von „Jugend schweißt“

E-Hand-Schweißen, Gasschwei-
ßen, WIG-Schweißen – in die-
sen Disziplinen machen Moritz 

Wolf, Philip Lukow und Lucas Ham-
merschmidt vor, wie es geht! Die 
drei jungen Handwerker ließen im 
vergangenen Jahr beim Bundes-
wettbewerb „Jugend schweißt“ die 
Konkurrenz weit hinter sich und 
sicherten zusammen im Team mit 
zwei weiteren Berufskollegen Gold-
medaillen und Bestplatzierungen 
im Schweißwettbewerb mit insge-
samt 50 Teilnehmern für den 
DVS-Landesverband Ost.

Schweißprofi Moritz Wolf setzte 
sich deutschlandweit auf einem 
dritten Platz beim WIG-Schweißen 
durch. Er hat sein Handwerkszeug 
beim Schmalkalder Unternehmen 
Gabel Industrieservice GmbH ge-
lernt. Seit Sommer 2024 arbeitet er 
im Meisterfachbetrieb Schlosserei 
und Metallbau Schüler, der eben-
falls in Schmalkalden ansässig ist. 
Die Firma ist auf die Verarbeitung 
von Stahl, Edelstahl und Alumi-
nium spezialisiert und seit 35 Jah-
ren eine feste Adresse unter den 
Handwerksbetrieben in der Fach-
werkstadt. Firmengründer Gerhard 
Schüler möchte in diesem Jahr die 
Leitung in jüngere Hände geben 
und ist froh, dass sein Enkel Daniel 
Schüler den Betrieb mit fünf Mitar-
beitern fortführt, zu denen auch 
Schweißprofi Moritz Wolf gehört.

Auch bei der GRW Anlagenbau 
GmbH in Sonneberg denkt man 
bereits an die kommende Generation 
– und baut dabei auf Handwerkstra-
dition, die in der Familie liegt: Lucas 
Hammerschmidt, der Sohn des heu-
tigen Geschäftsführers Frank Ham-
merschmidt, und Philip Lukow, der 
Enkel des damaligen Unternehmens-
gründers, haben beide jeweils den 
ersten Platz im Gasschweißen und 
damit die Goldmedaille bei „Jugend 

schweißt“ geholt. Lucas ließ beim 
Bundeswettbewerb die Konkurrenz 
hinter sich, Philip beim internationa-
len Wettbewerb.

Dabei erfolgte die Vorbereitung 
unter erschwerten Bedingungen, 
denn erst kurz vor dem Wettbewerb 
war ein Platz im Nationalteam frei 
geworden. Die Ausbilder des Bil-
dungscampus BTZ Rohr-Kloster 
hätten sich dann „richtig dahinter-
geklemmt“, wie Lucas Hammer-
schmidt betont. In zwei Wochen 
Vorbereitungszeit wurden sowohl 
ein Einzelstück als auch der Bau 
eines Behälters als Teamarbeit 
geübt, natürlich inklusive zahlrei-
cher Verbesserungshinweise von 
den erfahrenen Fachleuten. Bei den 
Wettbewerbstagen in Essen zahlte 
sich diese intensive Betreuung dann 
doppelt aus, denn in den Einzelbe-
wertungen waren alle vier Schweiß-
arten gefragt. „Für jeden war etwas 
dabei“, berichtet Lucas und denkt 
gerne zurück an den Austausch mit 
den anderen Teilnehmern. Auch Phi-
lip bekam im internationalen Wett-
bewerb Beeindruckendes zu sehen, 
aber am Ende lagen die Teams aus 
Deutschland und der Schweiz vorne.

Das Schweißen gehört zur DNA 
der GRW Anlagenbau GmbH, auch 
wenn die Zukunft viele Fragezei-
chen bereithält: Kunden aus der 
Industrie schieben angesichts der 
aktuellen Lage Aufträge auf oder 
setzen auf Elektrifizierung statt auf 
geschweißte Hochdruckleitungen. 
Nichtsdestoweniger war es für Phi-
lip und Lucas selbstverständlich, 
ihr Bestes zu geben, denn schließ-
lich wollen beide nun ihren Meister-
brief erwerben. „Die beiden sind die 
Zukunft der GRW!“, ist sich auch 
Frank Hammerschmidt sicher.

schlosserei-schueler.de  
grw-anlagenbau-sonneberg.de

Das Team des Handwerksbetriebes Schlosserei und Metallbau Schüler: 
Nach 35 Jahren übergibt Firmengründer Gerhard Schüler (links) den Betrieb 
an seinen Enkel Daniel (Mitte). Renate Schüler (2.v.l.) managt das Büro des 
Betriebs. Schweißfachmann und Wettbewerbssieger Moritz Wolf (2.v.r.) ge-
hört ebenfalls zum Mitarbeiterstamm. HWK-Präsident Mike Kämmer (rechts) 
gratulierte ihm zum Wettbewerbssieg.  Fotos: HWK Südthüringen

GRW-Geschäftsführer Frank Hammerschmidt (l.) und HWK-Vizepräsident 
André Müller (r.) sind stolz auf die Leistungen von Philip Lukow (2.v.l.) und 
Lucas Hammerschmidt (3.v.l.).

Abwärtstrend verfestigt sich
Geschäftslage im Südthüringer Handwerk erreicht tiefsten Stand seit 17 Jahren

D
ie wirtschaftliche Situation 
des Südthüringer Hand-
werks bleibt angespannt, der 
seit Jahren anhaltende 

Abwärtstrend hat sich weiter verfes-
tigt. Dies ist das Ergebnis der regel-
mäßigen Frühjahrs-Konjunkturum-
frage der Handwerkskammer Südthü-
ringen unter ihren Mitgliedsunter-
nehmen. Deren aktuelle Geschäftsla-
gebeurteilung ist im dritten Jahr in 
Folge ge  sunken und erreicht inzwi-
schen den niedrigsten Stand seit der 
globalen Finanzmarktkrise im Jahr 
2009. Auch die Zahl der eingetrage-
nen Handwerksbetriebe ist im ver-
gangenen Jahr um 1,6 Prozent zu -
rückgegangen.

Auftragslage, Umsatz und Auslas-
tung bleiben schwach. Zugleich 
sehen sich die Betriebe mit höheren 
Kosten konfrontiert. Währenddessen 
verstärken internationale Konflikte 
die allgemeine wirtschaftliche Unsi-
cherheit. Vor allem unkalkulierbare 
Mehrbelastungen durch hohe Ener-
giepreise haben auf Monate hinaus 
das Potential, den Wirtschaftspro-
zess erheblich zu stören. Außerdem 
sorgen ausbleibende Richtungsent-
scheidungen sowie Diskussionen 
über mögliche Steueranhebungen für 
zusätzliche Verunsicherung und 
belasten die unternehmerische Initi-
ative. Angesichts fehlender Wachs-
tumsimpulse und andauernder Unsi-
cherheiten ist derzeit keine Verbesse-
rung in Sicht – vielmehr droht eine 
weitere Verschärfung der Lage.

Geschäftslage verschlechtert
Nur noch 32 Prozent der befragten 
Betriebe bewerten ihre Geschäftslage 
als gut (Vorjahr: 34 Prozent). 41 Pro-
zent melden eine zufriedenstellende 
Lage (Vorjahr: 44 Prozent), während 
27 Prozent ihre Situation als schlecht 
einschätzen (Vorjahr: 23 Prozent). 
Besonders kritisch ist die Lage im 
regional bedeutenden Bauhandwerk 
sowie bei Dienstleistern und Hand-
werken für den ge  werblichen Bedarf. 
Auch die Erwartungen bleiben ge -
dämpft: Nur neun Prozent der Be -
triebe rechnen im nächsten Quartal 
mit besseren Bedingungen, während 
17 Prozent eine weitere Verschlechte-
rung erwarten.

Aufträge und Auslastung
Die Auftragslage hat sich im Berichts-
quartal weiter eingetrübt. Lediglich 

sieben Prozent der befragten Hand-
werksbetriebe melden ein Auf-
tragsplus (Vorjahr: 13 Prozent). Eine 
auf gesunkenem Ausgangsniveau 
unveränderte Entwicklung verzeich-
nen 53 Prozent der Unternehmen 
(Vorjahr: 49 Prozent), während 40 
Prozent (Vorjahr: 38 Prozent) einen 
weiteren Rückgang der Aufträge 
registrieren. Nur fünf Prozent der 
Umfrageteilnehmer bewerten ihren 
Auftragsbestand dabei als über-
durchschnittlich, 36 Prozent dagegen 
als unterdurchschnittlich.

Entsprechend niedrig ist auch die 
Auslastung betrieblicher Kapazitä-
ten: Lediglich vier von zehn Betrie-
ben erreichen mehr als 80 Prozent 
Auslastung. Mehr als jeder fünfte 
Betrieb (21 Prozent) gibt an, dass 
seine Kapazitäten zu höchstens der 
Hälfte ausgelastet sind. Am schlech-
testen wird die Auslastung aktuell 
von den Baubetrieben bewertet.

Für das kommende Quartal erwar-
ten die Teilnehmer insgesamt keine 
wesentliche Verbesserung der Auf-
tragslage. 61 Prozent rechnen mit 
einer gleichbleibenden Anzahl von 
Auftragseingängen. 16 Prozent gehen 
von einer positiven Entwicklung aus, 
während 23 Prozent einen weiteren 
Rückgang befürchten.

Umsätze
Parallel dazu bleibt auch die Umsatz-
entwicklung schwach und hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr nicht erholt: 
44 Prozent der Handwerksbetriebe 
verzeichnen im ersten Quartal Um-
satzeinbußen, während nur elf Pro-
zent ihre Umsätze steigern konnten.

Für die kommenden Monate fallen 
die Erwartungen etwas optimisti-
scher aus. Insbesondere im Bauhand-

werk, im Kfz-Handwerk sowie im 
Nahrungsmittelhandwerk rechnet 
etwa jeder dritte Betrieb mit einem 
Umsatzplus. Branchenübergreifend 
erwarten 23 Prozent steigende Um-
sätze, während 28 Prozent von weiter 
sinkenden Umsätzen ausgehen. An-
gesichts der schlechten Auftragslage 
in vielen Bereichen werden die er -
warteten Umsatzsteigerungen je doch 
zumindest teilweise auf höhere Preis-
erwartungen zurückzuführen sein.

Preise
Der Kostendruck hat sich zuletzt wie-
der verstärkt. Einkaufspreise für 
Energie, Material und Rohstoffe sind 
im Berichtszeitraum erneut deutlich 
gestiegen, insbesondere für Energie 
und Kraftstoffe. 85 Prozent der be -
fragten Betriebe (Vorjahr: 73 Prozent) 
berichten von höheren Ausgaben in 
diesem Bereich. In der Folge haben 
49 Prozent der Unternehmen (Vorjahr: 
43 Prozent) ihre Preise für Produkte 
und Dienstleistungen angehoben.

Beschäftigte
Der Südthüringer Arbeitsmarkt für 
Handwerker ist weiterhin vom Fach-
kräftemangel und der zunehmenden 
Verrentung langjähriger Mitarbeiter 
geprägt: Auch im ersten Quartal 2026 
haben erneut mehr Unternehmen 
ihre Beschäftigtenzahl reduziert als 
gesteigert. Fünf Prozent der Betriebe 
konnten zusätzliches Personal ge -
winnen, 80 Prozent ihre Beschäftig-
ten halten, 15 Prozent meldeten einen 
Rückgang der Beschäftigtenzahlen.

Investitionen
Die Investitionsbereitschaft verharrt 
auf sehr niedrigem Niveau. Sieben 
Prozent der befragten Südthüringer 

Betriebsinhaber erhöhten ihre Inves-
titionen, 44 Prozent haben diese 
reduziert. Der Anteil der Investoren 
lag bei 32 Prozent, die durchschnitt-
liche Investitionssumme bei ca. 
20.000 Euro. Auffällig ist, dass sich 
die Investitionssumme auf wenige, 
vergleichsweise hohe Investitionen 
und sehr viele niedrige Investitions-
beträge verteilt.

Planungssicherheit gefordert
Die anhaltende Schwäche der 
Geschäftslage verdeutlicht laut 
Handwerkskammer-Präsident Mike 
Kämmer, dass das Südthüringer 
Handwerk mit dem Rücken zur Wand 
steht. Angesichts der angespannten 
Lage fordert er von der Politik ein kla-
res Zukunftskonzept, spürbare Ent-
lastungen bei Energie- und Steuer-
kosten sowie gezielte Wachstums-
impulse, um den drohenden Subs-
tanzverlust abzuwenden.

Krisen seien zwar immer auch eine 
Chance für innovative Produkte und 
Prozesse. Es dürfe aber nicht sein, 
dass unkalkulierbare Mehrbelastun-
gen, überkomplexe Vorgaben und 
Hängepartien bei der politischen Ent-
scheidungsfindung die unternehme-
rische Initiative im Keim ersticken. 
Ebenso gelte es, die nötigen Entlas-
tungen mit Augenmaß zu gestalten. 
„Kontraproduktive Maßnahmen wie 
die jüngst ins Spiel gebrachte Entlas-
tungsprämie bringen unsere Wirt-
schaft nicht voran“, betont Mike 
Kämmer.

Insbesondere das kriselnde Bau-
handwerk benötige jetzt Signale der 
Zuversicht. „Das Bauhandwerk ist der 
Schlüssel zu erschwinglichem Wohn-
raum und zu mehr energetischer Effi-
zienz. Wir brauchen deshalb gerade 
hier Planungssicherheit statt vager 
Ankündigungen, damit unsere Kun-
den wieder investieren und unsere 
Betriebe dem Fachkräftemangel 
aktiv entgegenwirken können“, so 
das Resümee des Kammerpräsiden-
ten. Nur so könnten der tiefste Stand 
der Geschäftslage seit 17 Jahren über-
wunden und die Zukunft des regio-
nalen Handwerks gesichert werden.

Information: An der Konjunkturumfrage der 
Handwerkskammer Südthüringen im ersten 
Quartal 2026 beteiligten sich 451 Betriebe mit 
3.594 Mitarbeitern. Zum 1. Januar 2026 waren 
6.373 Handwerksunternehmen in der Hand-
werksrolle der HWK Südthüringen registriert

Das Bauhandwerk ist besonders von der aktuellen Konjunkturschwäche.  Foto: amh-online.de

Geschä�slageentwicklung 
Die Konjunktur im Südthüringer Handwerk lahmt. Seit Jahren geht es bergab

Quelle: HWK Südthüringen
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WIR GR ATULIEREN

Geburtstage und  
Meisterjubiläen
Wir beglückwünschen in dieser 
Ausgabe der DHZ die Jubilare der 
ersten Maihälfte. In der nächsten 
Ausgabe, die am 22. Mai erscheint, 
wird den Jubilaren der zweiten 
Maihälfte gratuliert.

70. Geburtstag
Bernd Westhäuser, Hildburghau-
sen, am 06.05.
60. Geburtstag
Fred Schmidt, Rosa, am 05.05.; 
Wolfgang Sauer, Meiningen, am 
07.05.; Jörg Bartolmäs, Brotterode- 
Trusetal; Sabine Ehrlein-Henkel, 
Steinbach-Hallenberg; Jens 
Unkart, Breitungen, alle drei am 
09.05.; Marion Schnauß, Möhra, 
am 10.05.; Susann Müller-Sixer, 
Neuhaus am Rennweg, am 12.05.; 
Heike Wirsing, Veilsdorf, am 13.05.; 
Axel Seeber, Meiningen, am 14.05.
50. Geburtstag
Daniela Göpel, Eisenach; Peter 
Möckel, Sülzfeld, beide am 01.05.; 
Antje Koch, Hildburghausen,  
am 02.05.; Volker Ritz, Rhönblick, 
am 03.05.; Sven Ullrich, Fambach, 
am 06.05.; Swantje Lelitko, Ilme-
nau; Mark Michaelis, Neuhaus  
am Rennweg; Hans-Jürgen Rößler, 
Bad Salzungen, alle drei am 08.05.; 
Daniela Horchler, Rhönblick,  
am 09.05.; Harald Hnik, Suhl,  
am 10.05.; Tobias Schmiedl, Suhl, 
am 11.05.; Ivonne Gößner, Suhl; 
Andreas Waletzko, Suhl, beide  
am 12.05.; Michael Frank, Milz,  
am 14.05.
25-jähriges Meisterjubiläum
Kraftfahrzeugtechnikermeister 
Ralph Adler, Sonneberg, am 15.05.

AKTUELLES

Ideenwettbewerb für 
Gründer in Thüringen
Noch bis zum 1. Juni läuft die 
Teilnahmefrist für den diesjähri-
gen Gründungsideenwettbewerb 
(GIW) der Thüringer Gründungs-
zentren. Teilnahmeberechtigt 
sind alle Interessierten, die inno-
vative Ideen für Produkte, 
Dienstleistungen oder Verfahren 
haben und diese im Rahmen 
einer Unternehmensgründung 
in  Thüringen verwirklichen 
möchten. 

Der GIW steht allen Branchen 
offen, um eine bunte Vielfalt an 
Konzepten zu fördern. Alle Einrei-
chungen werden von einer Fach-
jury geprüft und bewertet. Die 
drei besten Ideen erhalten Preis-
gelder im Wert von insgesamt 
1.000 Euro.

www.gfe-net.de/ 
gruendungsideenwettbewerb

Top-Unternehmerinnen 
gesucht
Zum bereits 30. Mal sucht das 
handwerk magazin die „Unter-
nehmerfrau im Handwerk“. Ge-
sucht werden herausragende Leis-
tungsträgerinnen in zwei Katego-
rien: Inhaberinnen sowie Heldin-
nen, die als Partnerinnen oder 
Töchter im Betrieb die Fäden zie-
hen. Ne  ben Engagement, Mut, 
Leistung, Innovationskraft und 
Le benswerk zählt dabei alles, was 
die Frauen in ihrem Beruf beson-
ders macht. 

Die Preise sind mit je 2.500 Euro 
und einem Imagefilm dotiert. 
Bewerbungen können von Freun-
den, Familienmitgliedern, Mitar-
beitern, Handwerkskammern, 
Innungen, Kreishandwerkerschaf-
ten, Banken oder Partnern ein-
gereicht werden – und natürlich 
von den Frauen selbst. Einsende-
schluss ist der 15. Juni.

www.handwerk-magazin.de/ 
unternehmerfrau2026

Der Start ist  
das Wichtigste
Ausbildungsumfrage zeigt: Südthüringer Azubis  
setzen auf Praktika und gute Einarbeitung

Wer sein Handwerk vorab 
ausprobiert, bleibt dabei. 
Die aktuelle Auswertung 

der Ausbildungsumfrage der Hand-
werkskammer Südthüringen belegt 
mit deutlichen Zahlen: Eine fun-
dierte Vorbereitung ist der wich-
tigste Garant für einen glücklichen 
Start ins Berufsleben. Besonders 
das Praktikum und eine gute Auf-
nahme im Betrieb entscheiden dar-
über, ob die Vorstellungen der 
Jugendlichen und die Realität im 
Alltag zusammenpassen.

Vorbereitung ist der Schlüssel
Die Umfrage zeigt, dass „Blind-
flüge“ bei der Berufswahl im Süd-
thüringer Handwerk die Seltenheit 
sind. Über 76 Prozent der Jugendli-
chen hatten bereits vor dem ersten 
Arbeitstag eine exakte Vorstellung 
von ihrem Berufsbild. Diese Klar-
heit zahlt sich aus: Fast 70 Prozent 
dieser gut informierten Gruppe 
geben an, dass ihr Arbeitsalltag 
heute genau ihren Erwartungen 
entspricht.

Der Weg zu dieser Sicherheit 
führt über die Praxis. Das Prakti-
kum ist für fast drei Viertel der Be -
fragten der wichtigste Auslöser für 
die Berufswahl. Für jeden Zweiten 
war es sogar der direkte Weg zum 
späteren Ausbildungsvertrag. Das 
eigene Erleben und der Rat von 
Familie und Freunden erweisen 
sich auch für die Social-Media- 
Generation als die entscheidenden 
Wegweiser für den Karrierestart.

Azubis sind zufrieden
Die Auswertung zeigt ein sehr 
erfreuliches Bild über alle Branchen 
hinweg – vom Kfz-Handwerk bis 
zum Bauwesen ist die Zufriedenheit 
der Berufseinsteiger stabil hoch. 
Ein Blick in die verschiedenen 
Betriebsgrößen offenbart dabei 
interessante Details: In kleinen Aus-
bildungsbetrieben, in denen ein 
einzelner Azubi lernt, ist die Über-
einstimmung von Ausbildungser-
wartung und Ausbildungsrealität 
mit 77 Prozent besonders ausge-
prägt. Hier punktet die direkte, 
meistergeführte Betreuung. Auch 
größere Unternehmen mit über 
zehn Auszubildenden schneiden 
sehr gut ab, da sie oft über eigene 
Lehrwerkstätten und feste Abläufe 
verfügen, die den Ausbildungsalltag 
strukturieren. Von dieser Erkennt-
nis könnten künftig vor allem mit-
telgroße Ausbildungsbetriebe mit 
zwei bis fünf Auszubildenden profi-
tieren, indem sie durch eine geziel-
tere Planung und Begleitung die 
Zufriedenheit ihrer Schützlinge 
weiter steigern.

Dass die Betriebe in der Region 
einen hervorragenden Job machen, 
unterstreicht die geringe Quote an 
Wechselgedanken: Nur 5 Prozent 
der Befragten zweifeln an ihrem 
gewählten Beruf. Ein entscheiden-
der Hebel ist hier die gute Unter-
stützung: 83 Prozent der Azubis 
fühlen sich gut betreut, und drei 
Viertel loben die Vorbereitung ihres 
Arbeitgebers auf den ersten Tag. 
Dort, wo ein fester Ansprechpartner 
bereitsteht und ein klarer Plan für 
die Lehrzeit vorliegt, ist die Bin-
dung zum Betrieb am stärksten.

Um die Attraktivität der Hand-
werksausbildung generell weiter zu 
steigern, geben die Azubis in ihren 
Antworten klare Impulse. Neben 
dem Wunsch nach einer angemes-
senen Vergütung steht vor allem die 
Qualität der Lernorte im Fokus. 
Eine noch engere Verzahnung zwi-
schen Berufsschule und Betrieb 
sowie regelmäßige Praxisrotationen 
innerhalb des Unternehmens sind 
die am häufigsten genannten Ver-
besserungsvorschläge.

Klare Botschaft
Die Handwerkskammer Südthürin-
gen sieht in diesen Ergebnissen eine 
klare Botschaft für die Zukunft der 
regionalen Fachkräftesicherung. 
Diese funktioniere am besten, wenn 
das Handwerk vor Ort und wohnort-
nahe Bildungsstrukturen Hand in 
Hand ein attraktives, gut erreichba-
res Angebot für Schülerinnen und 
Schüler bereitstellen. Es werde 
deutlich, so Stefanie von Nordheim 
(Abteilungsleiterin Berufsbildung), 
dass nichts das Erleben und Auspro-
bieren ersetze, um herauszufinden, 
wo die eigenen Talente liegen.

Sie appelliert deshalb an Jugend-
liche und Eltern, die vielfältigen 
Chancen zum „Reinschnuppern“ zu 
nutzen, so etwa beim Aktions- und 
Karrieretag „Handwerk all-in“ der 
HWK Südthüringen am 12. Septem-
ber. Außerdem schaffe die Prakti-
kumsprämie des Freistaats Thürin-
gen in Höhe von 120 Euro pro Woche 
einen zusätzlichen Anreiz für 
Jugendliche ab 15 Jahren, in den 
Schulferien Kontakte zu den heimi-
schen Betrieben zu knüpfen.

Gleichzeitig richtet sich ihr Resü-
mee an die Unternehmen der 
Region: Wer in ein herzliches On-
boarding investiere und vor Ausbil-
dungsbeginn im Betrieb die nötigen 
Strukturen schaffe, gewinne lang-
fristig. Die Handwerkskammer 
unterstütze ihre Mitgliedsunter-
nehmen auch künftig intensiv 
dabei, diese Brücken zwischen Er -
wartung und Praxis erfolgreich zu 
bauen.

Reinschnuppern lohnt sich: Praktika sind der sicherste Weg zu Zufriedenheit 
in der Ausbildung.  Foto: amh-online.de

25 Jahre Meister
Herzliche Einladung zur Silbermeisterfeier am 21. August

Ein Vierteljahrhundert Meister-
brief – das ist nicht nur die 
Grundlage für viele erfolgreiche 

Handwerkskarrieren, sondern auch 
ein guter Grund, um gemeinsam zu 
feiern und zurückzublicken! Die Hand-
werkskammer Südthüringen ehrt des-
halb in diesem Jahr erstmals alle „Sil-
bernen Meister“, die ihren Meisterbrief 
im Jahr 2001 erworben haben, mit 
einer eigenen Veranstaltung.

Am Freitag, dem 21. August um 
17 Uhr sind sie herzlich auf den Bil-
dungscampus BTZ Rohr-Kloster ein-
geladen, um ihre Silbernen Meister-
briefe in Empfang zu nehmen, gerne 
auch gemeinsam mit einer Begleit-
person ihrer Wahl.

Diese „Silbermeisterfeier“ soll dem 
Jubiläum nicht nur einen würdigen 
Rahmen bieten, sondern auch Gele-
genheit geben, Weggefährten aus 
dem eigenen Jahrgang wiederzuse-
hen und sich im Kollegenkreis zu 
vernetzen. Ein attraktives Rahmen-
programm mit moderner Kulinarik 
rundet den Abend ab.

Bereits schriftlich eingeladen wur-
den alle der Handwerkskammer 
bekannten Jubilare des Gesamtjahres 

2026, die in der Handwerksrolle ein-
getragen sind. Um niemanden zu 
vergessen, bittet die HWK Südthürin-
gen mögliche Teilnehmer zusätzlich 
darum, ihr Meisterjubiläum persön-
lich mitzuteilen. Hierfür steht auf 
ihrer Website ein Kontaktformular 
bereit. Hier kann auch direkt die 
Anmeldung zur Auszeichnungsver-
anstaltung erfolgen.

Bei Rückfragen stehen die Mitarbei-
ter der Handwerkskammer gerne zur 
Verfügung. Für den Fall, dass Jubil-
aren eine Teilnahme nicht möglich 
ist, erhalten sie ihre Ehrenurkunde 
im Nachgang der Feier auf dem Post-
weg.

www.hwk-suedthueringen.de/ 
suedthueringen-feiert-seine-silbermeister

Ihr Meisterbrief wird 25 Jahre alt? Dann lädt Sie die Handwerkskammer Süd-
thüringen ein, gemeinsam zu feiern!  Foto: HWK Südthüringen

Verantwortung vom  
ersten Tag an
bit Gmbh unterzeichnet Ausbildungsversprechen

Die Werkhallen der bit GmbH 
sind ein Paradies für alle 
Jugendlichen, die als Kind 

gerne mit Werkzeug und großen 
Maschinen gespielt haben. Doch 
glänzendes Metall und sprühende 
Funken sind nicht die einzigen 
Gründe, wieso das Handwerksunter-
nehmen aus Schleusingen bei Auszu-
bildenden hoch im Kurs steht. Mitte 
März gab Betriebsleiter Willy Sauer 
das „Ausbildungsversprechen“ der 
Handwerkskammer Südthüringen ab 
und bekannte damit öffentlich: Bei 
der bit GmbH bekommen künftige 
Fachkräfte einen wertschätzenden 
und hochqualitativen Berufsstart auf 
Augenhöhe.

Das Unternehmen mit seiner weit-
hin gefragten Expertise im Bereich 
Anlagenbau hat sich auf die Fahnen 
geschrieben, jungen Menschen nicht 
nur einen Berufseinstieg zu bieten, 
sondern eine echte Expertise. Vom 
ersten Tag an wirken die Lehrlinge 
aktiv im täglichen Projektgeschäft 

mit und übernehmen Verantwortung 
für eigene Aufgaben. So lernen sie 
praxisnah, wie Projekte geplant, 
umgesetzt und erfolgreich abge-
schlossen werden. Dabei werden 
ihnen sowohl klassische Handwerks-
fertigkeiten vermittelt als auch der 
Umgang mit modernen Maschinen 
und digitalen Werkzeugen. Die Aus-
bilder wollen nicht nur ihr Wissen 
und ihre Erfahrungen weitergeben, 
sondern auch individuelle Stärken 
fördern und die Azubis in einem offe-
nen und kollegialen Umfeld auf 
ihrem Weg zum Profi begleiten.

Davon weiß auch Marlin Schick-
tanz zu berichten: Als er damals auf 
der Suche nach einem neuen Ausbil-
dungsunternehmen war, genügte 
weniger als ein Monat mit Probear-
beit und Kurzpraktikum, damit beide 
Seiten wussten: Marlin ist hier rich-
tig! „Marlin ist ein talentierter Metall-
bauer. Er war von Anfang an voll in 
die Prozesse eingebunden“, erinnert 
sich Betriebsleiter Sauer. Auch Marlin 

ist froh, dass ihn die Tipps seiner 
Eltern, die Beratung der Handwerks-
kammer und das nötige Quäntchen 
Glück in das junge Team geführt 
haben: „Ich arbeite gerne hier!“ Ein 
Lob, das Betriebsleiter Willy Sauer 
natürlich gerne hört. Er erläutert: 
„Ausbildung bedeutet für uns nicht 
nur Qualifikation, sondern auch 
gelebte Werte und gemeinsames 
Wachstum.“ 

Aktuell bildet das Unternehmen 
drei Lehrlinge im Beruf des Metall-
bauers Fachrichtung Konstruktions-
technik aus und ist selbstverständ-
lich offen für weitere Kontakte. Dabei 
ist das persönliche Kennenlernen im 
Praktikum Trumpf. „Die Ausbildung 
junger Menschen ist für uns ein stra-
tegischer Erfolgsfaktor. In Zeiten des 
Fachkräftemangels setzen wir be -
wusst auf eigene Nachwuchskräfte, 
die wir gezielt fördern und entwi-
ckeln“, so Willy Sauer.

www.bit-germany.de/anlagenbau/

Projektmitarbeiterin Sabrina Sauer und die Leiterin Berufsbildung, Stefanie von Nordheim von der HWK Südthüringen, 
bit-Betriebsleiter Willy Sauer mit dem Auszubildenden Marlin Schicktanz und dem Ausbilder Jonas Sander. (v.l.n.r)
  Foto: HWK Südthüringen


